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Naturheilkunde & Medizin

Bereit für ein Baby?
Die meisten Menschen halten es für selbstverständ-
lieh, Kinder bekommen zu können. Trotzdem gibt es
viele Paare, deren Kinderwunsch nicht erfüllt wird,
obwohl sie jahrelang «üben». Da ist es gut zu wissen,
dass die Naturheilkunde helfen kann, die Chance auf
eine natürliche Schwangerschaft zu erhöhen.

Der Gurkensetzling war daumengross,
stand am schönsten Sonnenplatz - und

wuchs keinen Zentimeter. Es war ein

strahlender Juni, er aber blieb ein küm-
merlicher Winzling. Bis zu dem Tag, als

mein Mann Basilikum und Kapuziner-
kresse neben die Pflanze setzte und eine
Knoblauchzehe hinzusteckte.

Bereits am Folgemorgen zeigte das Gur-

kengewächs erste Zeichen des Gedei-

hens. In den nächsten Tagen wuchs es zu

einer Riesenpflanze heran, als wolle es

die versäumte Zeit im Eilzugtempo nach-

holen, und produzierte wunderschöne

gelbe Blüten, denen unzählige Babygur-
ken folgten.

Kleine Veränderungen wirken
Kleine Veränderungen bewirken oft
Wunder. Das gilt für die Fruchtbarkeit im

Garten genauso wie für diejenige im
Ehebett. Fragt sich nur: Welche Massnah-

me ist richtig? Was fehlt zum Kinder-

glück, wenn es nicht klappen will?
Die Naturheilkunde beschäftigt sich seit

langer Zeit mit diesen Fragen. Sie hat im
Verlauf der Zeit einen beachtlichen Wis-

sensschatz angehäuft, der immer wieder
in der Praxis geprüft und ergänzt wurde.
Aus naturwissenschaftlicher Optik ist

manches davon «nicht nachvollziehbar».
Trotzdem funktioniert es im Alltag.

Generalreinigung
Der naturheilkundlich orientierte Thera-

peut betrachtet den Patienten als kör-

perliches, geistiges und seelisches We-

sen. Daraus folgt, dass er seinen Blick-

winkel von isolierten Symptomen wie
«fehlendem Eisprung» oder «mangeln-
der Spermienzahl» auf den ganzen
Patienten ausweitet und alle Symptome
berücksichtigt, die mit der Unfruchtbar-

keit in Verbindung stehen können. Zum

Bereit für ein Baby?
Naturheilkunde kann
helfen, wenn es nicht
«auf Anhieb klappt».
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sind auch in anderen Medizinalsystemen
bekannt. So hat z.B. die ayurvedische
Medizin Indiens eine eigene Fachrich-

tung entwickelt, um die Fruchtbarkeit

von Mann und Frau zu steigern. Diese

sieht u.a. vor, den Organismus mit Hilfe

bewährter Ausleitungsverfahren zu reini-

gen und das Fortpflanzungsgewebe mit
natürlichen Arzneien, verjüngenden
Nahrungszusätzen («Vajikarana» und

«Rasajana») sowie Ganzkörperölmassa-

gen aufzubauen.
«Die ayurvedischen Massnahmen stär-
ken nicht nur das Gewebe, sie regen
auch die Sinne an, was wiederum die

Flormonbildung harmonisch beein-
flusst», erklärt der ayurvedische Arzt

Hans Heinrich Rhyner, der in Herisau eine

Fachpraxis leitet.
Auf diese Weise hilft das ayurvedische
Heilwissen auch Patientinnen mit Frucht-

barkeitsstörungen, Patienten mit Oligo-

Spermie (zu wenig Spermien) und abort-

gefährdeten Schwangeren.

Kinder sind die Flügel des

Menschen. Arabisches Sprichwort

Die traditionelle chinesische Medizin

setzt ebenfalls auf Entgiftung, wenn es

um die Fruchtbarkeit geht. Zu ihren

bewährtesten Hilfen zählen Heilkräuter-

Arzneien, Massagen und Akupunktur.
Letztere ist nachweislich in der Lage, den

weiblichen Zyklus zu harmonisieren und

die Samenproduktion sowie -beweglich-
keit anzukurbeln.

Mit Schlick und Schlamm
Die europäische Naturheilkunde setzt
neben der Tiefenreinigung des Orga-
nismus auf Arzneien und Therapien mit
fruchtbarkeitsverbessernder Wirkung.
Dazu gehören insbesondere natürliche

Medikamente, Vitalstoffe, Bäder, Massa-

gen und Reflexzonentherapie.

Familienglück -
nicht immer Beispiel eine Schilddrüsenstörung, Ma-
selbstverständlich, gerkeit oder Übergewicht, chronische

Nervosität, Schlaflosigkeit, ein ungesun-
der Lebensstil, Stress, starke Gefühls-

Schwankungen usw.
Das A und 0 der naturheilkundlichen

Fruchtbarkeitstherapie ist die Reinigung.
Im Verlauf des Lebens nistet sich einiges
an Stoffwechselabfällen und Giftstoffen

im Körper ein. Dabei wussten bereits die

Naturheilkundigen der Antike: Je weni-

ger Giftstoffe die Zellsysteme belasten,

umso besser funktionieren die Organe,
auch die Fortpflanzungsorgane.
Die Naturheilkunde trägt dieser Erkennt-

nis mit tiefgreifenden Reinigungskuren

Rechnung. Die Patientin bzw. der Patient

erhält Kräuterarzneien und Tees, welche
das Ausscheiden von Stoffwechselpro-
dukten und Fremdstoffen über Nieren,
Haut und Leber bzw. Darm unterstützen.
Die Entgiftung lässt sich durch zusätzliche

Massnahmen intensivieren wie z.B. Saft-

fasten-Tage, Vitalstoffe, Einläufe, Bäder

und Bewegungstherapie.

Lange bewährt
Die profunden Wirkungen auf Körper und

Geist, die von solchen Kuren ausgehen,

Naturheilkunde & Medizin
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So mancher Naturarzt empfiehlt zudem

Moorbäder, um die Chance auf eine na-
türliche Schwangerschaft zu erhöhen.
Moorbäder regen die Durchblutung und

die Tätigkeit der Hormondrüsen an und

beschleunigen Heilungsprozesse. Aller-

dings ist es bei Fruchtbarkeitsstörungen
mit einem gelegentlichen Plantschen im

schwarzen Matsch nicht getan; wer
schwanger werden will, sollte eine
Moorbäder-Kur ins Auge fassen, am bes-

ten in einer spezialisierten Klinik.

Pflanzliche Helfer

Bäderanwendungen mit Wärmeeinwir-

kung sind ideal für Frauen. Männer soll-

ten eher davon absehen, weil den Sper-
mien Hitze nicht bekommt. Hingegen
sind Tees, Massageöle und Arzneien auf
der Basis von Heilpflanzen für beide

Geschlechter geeignet. Zu den bewähr-

testen Kräutern bei Fertilitätsstörungen
zählen Frauenmantel, Ginseng, Engel-

würz, Ingwer, Rosmarin und Schafgarbe.
Das Storchschnabelkraut steht im Ruf,

«den Storch herbeizuholen», wie Herbo-

risten und Naturärzte bestätigen.
Auch Präparate mit Mönchspfeffer (Vitex

agnus-castus) sind beliebte Fruchtbar-

keitshelfer: Mönchspfeffer kann einen
Überschuss des fruchtbarkeitshemmen-
den Hormons Prolaktin reduzieren, das

unter Stresseinfluss vermehrt im Körper

freigesetzt wird. Auch bei weiblichen

Fruchtbarkeitsstörungen mangels Pro-

gesteron (Gelbkörperschwäche) kommt
der Mönchspfeffer zum Zug. Das «Frucht-

barkeitshormon» Progesteron wird nach

dem Eisprung von der Eihülle produziert
und bereitet den Körper auf die Schwan-

gerschaft vor. Ist zu wenig Progesteron
vorhanden, kann sich das Ei nicht dauer-

haft in der Gebärmutter einnisten.

Homöopathie ein. Homöopathische Ärz-

te setzen eine ganze Reihe von Arzneien

ein, um die Chance auf eine Schwanger-
schaft zu erhöhen - unter ihnen Argen-
tum metallicum, Lycopodium, Pulsatilla,

Sepia, Silicea und Cuprum metallicum.
Viele klassische Homöopathen halten

jedoch nichts davon, homöopathische
Heilmittel nach «schulmedizinischem

Prinzip» zu verordnen - etwa nach dem

Motto «Man nehme Pulsatilla bei Gelb-

körperschwäche und Argentum zur Anre-

gung der Keimdrüsen».
Stattdessen raten sie zu einer Konstitu-

tionstherapie. Martin Perren, Homöopath
mit eigener Praxis in Bern und Brig,
meint dazu: «Mit einer Konstitutionsthe-

rapie kann man die körperlichen, seeli-
sehen und miasmatischen Ursachen der

Unfruchtbarkeit behandeln».
Gerade miasmatische Fruchtbarkeitsstö-

rungen kommen laut Martin Perren häu-

fig vor. Unter einem «Miasma» (griech.

«Verunreinigung») versteht man in der

Homöopathie eine tief verwurzelte Stö-

rung, die sich z.B. durch das Fehlen von

Eisprung oder Sper-

mien, Ovarialzys-

ten, Verwach-

sungen, wie-
derkehrende
Eileiterent-

Zündungen
und weitere

Symptome äus-

sern kann.

Buchtipps

«Wir wollen ein

Baby», von Uta König

Rororo Verlag 2005,

160 S., inkl. Tabelle

zum Messen der

Basaltemperatur

ISBN 3-499-61561-4

«Wirksame Hilfen bei

unerfülltem Kinder-

wünsch», von Dr.

med. Thomas Sautter,

Trias Verlag 2000,

224 S.

ISBN 3-89373-557-7

Das Storchschnabel-
kraut (im Bild der
Wiesenstorchschnabel
Geranium pratense)
steht im Ruf, «den
Storch herbeizuho-
len». Der Name
kommt jedoch von
den Storchschnabel-
ähnlichen Früchten.

Die homöopathische Lösung
Einen wichtigen Platz in der Behandlung
von Fruchtbarkeitsstörungen nimmt die



Naturheilkunde & Medizin

schränkungen haben, die ein Kind mit
sich bringt.» Auch unverarbeitete Kind-

heitserlebnisse sowie sexuelle Dishar-

monie zwischen den Partnern können zu

Unfruchtbarkeit führen, hat Northrup in

30 Jahren Praxistätigkeit festgestellt.

Bloss nicht verbeissen
Dass das Gefühlsleben einen grossen
Einfluss auf den Organismus hat, zeigen
Erkenntnisse aus der Neuroimmunolo-

gie. Kein Gedanke und kein Gefühl geht
spurlos an unserem Körper vorbei. Ob

Samenqualität oder Durchblutung der

Eierstöcke, alles befindet sich in Wech-

selwirkung mit unserem Gefühlsleben.

Drei Dinge sind uns aus dem

Paradies geblieben: Sterne,
Blumen und Kinder. Dante

In diesem Zusammenhang beobachten

Fruchtbarkeits-Therapeuten mitunter
eine verhängnisvolle Gewohnheit bei

Paaren mit Kinderwunsch: «Gerade Frau-

en sind oft richtiggehend besessen vom
Gedanken an Kinder», bringt ein Aargau-
er Naturarzt das Problem auf den Punkt.

Die Crux dabei: Die Angst, keine Kinder

zu bekommen, drosselt die Durchblu-

tung, verkrampft die Muskeln und stört
die hormonelle Tätigkeit. Auch kann eine
übertriebene Konzentration auf die Emp-

fängnis den Eierstock veranlassen, ver-
früht Eier auszustossen, die unreif für
eine Befruchtung sind.

In einem solchen Fall hilft nur eins:

Gelassenheit üben - zusammen mit
einem soliden Vertrauen. Oder, um mit
den Worten des Homöopathen Martin
Perren zu sprechen: «Leben ist ein Pro-

zess der seelisch-geistigen Reifung. Kin-

der kommen durch uns, aber nicht von

uns. Wir müssen offen bleiben für alles,

was uns das Leben bringt.»
•Petra Gutmann

Mehr Tipps?

«9 Massnahmen fürs

Babyglück» finden

Sie im Internet

unter:

www.gesundsheits-

nachrichten.ch

Entspannen!
Verkrampfung, weil
man sich ein Baby so

dringend wünscht,
führt oft zum gegen-
teiligen Effekt.

Behandelt werden solche Störungen mit
antimiasmatischen Arzneien wie Medo-

rinum oder Thuja.

Die Psyche durchforsten
Die Homöopathie besitzt den Vorteil,
dass sie Heil-Impulse in der Psyche setzt.
Und diese ist laut internationalen Er-

kenntnissen ohnehin wichtiger für die

Erfüllung eines Kinderwunsches als ge-
meinhin angenommen. Die New Yorker

Fruchtbarkeitsspezialistin Niravi Payne
berichtet: «Unbewusste Vorstellungen in

punkto Schwangerschaft, Sexualität und

Kindererziehung können die Fruchtbar-

keit blockieren». Ihr Landsmann Dr.

Robert J. Weil, der sich auf die Untersu-

chung emotionaler Aspekte der Un-

fruchtbarkeit spezialisiert hat, doppelt
nach: «Die Geburtsrate bei Frauen steigt,
wenn sie im Rahmen einer Psychothera-

pie lernen, negative Gefühle angemes-
sen auszudrücken».
Ähnlich äussert sich Dr. Christiane North-

rup. Die bekannte US-amerikanische
Frauenärztin ist überzeugt, dass «viele
Frauen nicht schwanger werden, weil sie

Angst vor den Anforderungen und Ein-
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